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Für den Ernstfall gewappnet: Fachgespräch zum Ausbau 
bestehender Strukturen zwischen den Opferbeauftragten der 
Länder und dem Opferbeauftragten des Bundes 
 
Wie können Opfer von Terror und Anschlägen schnell, zielgerichtet und verlässlich 
unterstützt werden? Diese und andere Fragen diskutierten die Vertreterinnen und 
Vertreter Zentraler Opferschutzstrukturen aller 16 Bundesländer, unter der 
Schirmherrschaft der Zentrale Ansprechpartnerin für Opfer von Terror und auf 
Straftaten beruhenden Großschadensereignissen in Bayern Kerstin Wimmer, mit 
dem Bundesopferbeauftragten Roland Weber während eines zweitägigen 
Fachgesprächs in Regensburg.  
 
„Hilfe und Unterstützung der Opfer von Terror und Anschlägen bedürfen klarer, gut 
vernetzter Strukturen – mit dem Fachgespräch bringen wir den Opferbeauftragten 
des Bundes und die Beauftragten aller Länder an einen Tisch und tragen zum 
Ausbau der bereits bestehenden Kooperation und Vernetzung bei. Der Opferschutz 
beginnt nicht erst nach dem Eintritt einer Gewalttat. Funktionierende Strukturen gilt 
es bereits im Vorhinein zu etablieren. So sind wir im Ernstfall gut gewappnet“, so 
Kerstin Wimmer, die als Zentrale Ansprechpartnerin für Opfer in Bayern den Dialog 
organisierte. 
 
Bayerns Sozialministerin Ulrike Scharf betonte: „Wirksamer Opferschutz beginnt vor 
dem Ereignis: mit eng verzahnten Netzwerken, Ansprechpartnerinnen und 
Ansprechpartnern und vertrauensvoller Zusammenarbeit. Im Fall der Fälle muss die 
Hilfe schnell und zielgerichtet bei den Betroffenen ankommen. Mit den 
Opferbeauftragten gibt es konkrete Ansprechpersonen, an die sich Opfer wenden 
können. Opferschutz im Fall von Anschlägen ist auch ein Zeichen wehrhafter 
Demokratie. Er ist ein wesentlicher Baustein für das Vertrauen der Bürgerinnen und 
Bürger in den Rechtsstaat. Wir haben gut funktionierende Systeme aufgebaut, 
lernen aus den Erfahrungen der Praxis aber entwickeln gemeinsam konkrete 
Schritte für Verbesserungen. Wir sind dem Opferschutz verpflichtet, stehen an der 
Seite der Opfer und treten aktiv für unsere Werte ein.“ 
 
Diskussionsgrundlage boten, neben den Erfahrungsberichten aus Bund und 
Ländern, unter anderem die Vorträge von Vertretern der für das Soziale 
Entschädigungsrecht in Bayern zuständigen Landesbehörde ZBFS über 
„Opferschutz und Opferhilfe – Grundlagen des SGB XIV 
(Anspruchsvoraussetzungen, Leistungen) sowie Besonderheiten bei 
Großschadensereignissen“ und das „Fallmanagement – eine schnelle Hilfe im 
Verfahren der Sozialen Entschädigung (Grundlagen und Praxisbeispiele zu 
Großschadensereignissen“. 
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Weiterführende Informationen zur bayerischen Zentrale Ansprechpartnerin für Opfer 
sowie dem Sozialen Entschädigungsrecht finden Sie auf der ZBFS-Homepage 
unter https://www.zbfs.bayern.de. 
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